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Mit den Bienen        durch 
durch das Jahr  
Rainer Mornhinweg 
 

Aktuelle Entwicklung der Bienen-
völker. 
Am Bienenstand ist zwischenzeitlich 
Ruhe eingekehrt. Die Bienen nutzen die 
letzten warmen Stunden des Jahres, um 
abzukoten und Pollen zu sammeln. Ende 
November/Anfang Dezember muss 
nochmals der Varroabefall kontrolliert 
und bei Bedarf mit Oxalsäure behandelt 
werden.  
Die Hauptarbeit macht jetzt nicht mehr 
die Erzeugung von Honig sondern die 
Vorbereitungen für den Weihnachts-
markt. 
Bienenwachskerzen 
Das Gießen von Bienenwachskerzen 
spielt dabei eine wichtige Rolle. Für die 
Bienen ist das Wachs der Baustoff, mit 
dem sie ihre Waben herstellen. Die Wabe 
ist ein Sinnbild für die Perfektion des 
Bienenstaates.   Die gleichseitigen 
Sechsecke nutzen den Raum bestmög-
lich aus; gleichzeitig garantieren Sie hohe 
Stabilität und sparsamen Material-
verbrauch. 
Der Imker achtet auf eine gute Wabenhy-
giene und tauscht im Bienevolk mehrfach 
bebrütete und daher dunkle Waben ge-
gen neue Wachsplatten, die so genann-
ten Mittelwände, aus. 
Das Wachs wird aus den Waben im Son-
nenwachs- oder Dampfwachschmelzer 
recycelt und kann für Bienenwachskerzen 
verwendet werden. Bienenwachskerzen 
geben beim Abbrennen wertvolle ätheri-
sche Öle frei. Der Duft wärmt, beruhigt 
und entspannt. Außer als Kerzen findet 
Bienenwachs u.a. auch in Cremes Ver-
wendung. 
Honigwein = Met 
Honigwein oder Met dürfte in unseren 
Breiten die Urform des Alkoholgenusses 
gewesen sein – lange bevor die Men-
schen Wein aus Trauben machten.  
Met entsteht durch alkoholische Gärung 
einer Mischung aus Wasser und Honig.  
Wie so vieles, ist auch die Metherstellung 
in Deutschland gesetzlich geregelt. Im 
Weingesetz ist festgeschrieben, dass Met 
aus zwei Gewichtsteilen Wasser und 
einem Gewichtsteil Honig anzusetzen ist. 
Gewürze, Schwefel- und Säurezusatz 
sind erlaubt. 
Die Vergärung ist mit vielen Unwägbar-
keiten verbunden und im Hobbybereich 
wenig standardisierbar. Daher sind wir 
jedes Mal gespannt, ob der Met gelingt 
und wie er schmeckt.  

Liebe Leserin, lieber Leser, 
Jede Jahreszeit trägt einen besonderen Duft. Der Herbst riecht feucht, 
erdig und modrig. Gerüche, die friedlich stimmen und Freude wecken auf 
eine gemütliche Zeit. Düfte rufen Erinnerungen und tiefe Gefühle in uns 
wach. ,,Wohlgeruch ist der Atem des Himmels’’, rühmt der französische 
Dichter Victor Hugo die überirdische Macht der Düfte. 
Viele Wohlgerüche tragen wir in uns aus Kindertagen. Das spürt man all-
jährlich in der Vorweihnachtszeit. Wenn Tannengrün ins Haus kommt und 
erste Kerzen brennen, überkommt uns dieses warme und geborgene Ge-
fühl. Es braucht nicht viel, um dem Himmel ein Stück näher zu sein. 
Weihnachten kann, ja muss man riechen! Die Mitgift, die uns zur Besinnung 
kommen lässt, sollten wir auch unseren Kindern und Enkelkindern schen-
ken: mit frischem Tannengrün, echtem Kerzenschein und Düften aus eige-
ner Backstube.   
Weihnachtsmarkt am 30.11.2007 
Zum neunten male, wir sind auch wieder mit dabei. Neben den gewohnten 
Angeboten vom Holzofen, der Gulaschsuppe aus der Feldküche, dem 
wohlschmeckenden Glühmost hergestellt mit echten Früchten und Zutaten, 
haben wir unser Angebot auch in diesem Jahr erweitert. Neu  
hinzugekommen sind verschiedene Marmeladen, auch für  
Diabetiker, neun verschiedene Liköre aus heimischen Früchten, 
das ganze auch als Geschenk verpackt, Apfelchips für die  
kleine, gesunde Zwischenmahlzeit. Wir laden alle ein, uns zu  
besuchen, die wertvolle Sache für einen guten Zweck zu  
unterstützen und unsere Gemeinschaft zu pflegen.    
Der Garten im Winter 
Sommergrüne Gräser wie Chinaschilf, Pfahlrohr oder Lampenputzergras 
ziehen im Herbst ein, das heißt, sie sterben oberirdisch ab. Die dürren 
Halme und Wedel sollten stehen bleiben, zumal sie recht dekorativ ausse-
hen und außerdem Schutz bieten. Erst im Frühjahr, wenn die jungen Triebe 
aus dem Boden sprießen, werden die allen Büschel abgeschnitten.  
Immergrüne putzen sich. Fichten, Kiefern oder auch Buchsbäumchen und 
andere immergrüne Nadel- und Laubgehölze wechseln ihr Blattwerk ge-
nauso wie die sommergrünen Arten. Allerdings lassen sie sich mehr Zeit 
dazu. Und zwar fallen immer nur Nadeln oder Blätter im Kroneninneren ab, 
sobald sich neue Triebe gebildet haben und wenig Licht nach innen ge-
langt. Dieses sogenannte Putzen ist also ganz natürlich und schadet nicht. 
Wenn aber auch junge Triebe braun werden und abfallen, sind Krankheiten 
oder Schädlinge im Spiel. 
Dafür ist die Zeit gekommen. Falls noch nicht geschehen, bekommen 
empfindliche Gartenpflanzen einen Frostschutz  -  Noch ist Zeit zum Um-
graben von Rasenstücken, wenn der Gemüsegarten erweitert werden soll  -  
Das   Gras verrottet dann bis zum Frühjahr  -  Bei frostfreiem und trocke-
nem Wetter beginnt etwa Ende des Monats die Zeit zum Bäume- und 
Sträucherschneiden  -  Blütenzweige z. B. von Forsythien, die am Monats-
anfang geschnitten und in eine Vase gestellt   werden, blühen etwa an den 
Weihnachtstagen auf  -  Eine Eisdecke auf dem Teich schadet nicht; aller-
dings sollte sie nicht betreten werden, denn das stört   die Fische!  -  Ver-
gessen Sie nicht, sämtliche frostempfindlichen Wassergefäße und Leitun-
gen zu leeren, denn  gefrierendes Wasser dehnt sich mit enormer Kraft aus  
-  Der Frost macht den Grünkohl zart; jetzt ist Saison für dieses Winterge-
müse  -  Aus dem Glashaus kommt auch im Winter frischer Feldsalat  -  
Unter Laub- und Reisighaufen ruhen Igel und andere Winterschläfer; bitte 
nicht stören. 
 

    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Mit den Bienen durch das Jahr 
- Fortsetzung -  

Vom Misslingen, über einen süßen Des-
sertwein bis hin zum trockenen, sherry-
ähnlichen Geschmack haben wir schon 
alles erlebt.  
Besonders zu empfehlen an kalten Ta-
gen ist ein heiß gemachter Met, nach 
dem Motto: Lieber Glühmet als Glüh-
wein. 
Bärenfang 
Der Bärenfang ist ein Honiglikör, der 
ursprünglich aus Ostpreußen stammt. 
Nach der Legende kann man damit Bä-
ren zähmen. Man kann es auch modern 
ausdrücken: Bärenfang war der erste 
Alcopop auf der Welt. Beim Bärenfang 
wird Schnaps mit  Honig und Gewürzen 
angesetzt. Der Zucker im Honig über-
tüncht den Alkohol im Schnaps und 
macht das Getränk süffig. Also: Auch 
wenn es gut schmeckt, nur in Maßen 
genießen. 
Abschied 
Mit dieser Ausgabe endet die Serie „Mit 
den Bienen durch das Jahr“ in drunter 
& drüber. Es hat uns sehr viel Spaß, 
aber auch einige Mühe gemacht,  sie 
zumindest ein stückweit an der faszi-
nierenden Welt der Bienen teilhaben zu 
lassen.  
Wir hoffen sehr, dass Ihnen unsere  
monatlichen Berichte gefallen haben 
und Sie Neues über Bienen, Honig und 
die verschienen Bienenerzeugnisse 
erfahren haben. 
Abschluss war am 07.11.2007 im 
Feuerwehrhaus: Ein Abend mit Bie-
nenprodukten 
Probieren geht ja bekanntermaßen über 
studieren. Unter dem Motto „Wellness 
mit Imkerprodukten“ gestaltete Ehepaar 
Kerstin + Rainer Mornhinweg im Feuer-
wehrhaus in Gültstein einen Abend rund 
um die Bienen. Neben Informationen 
über die Imkerei  konnten an diesem 
Abend verschiedene Honige und Honig-
produkte (Propolis, Met, Bärenfang, 
Hautcremes) ausprobiert werden.  
Wir vom OGV.…  
und alle die  
mitgeeifert  
haben, sagen  
danke, danke,  
danke,  
für diese  
ausser- 
ordentlich 
gute Tat. 
 

Die nächsten Termine                            www.ogv-gültstein.de                        E-Mail: ogvgueltstein@web.de 
30.11.2007 Weihnachtsmarkt in der Gisilostrasse 16 bis 21 Uhr                                                                           

(Ausgabe der bestellten Aussaat- und gartenkalender am Weihnachtsmarktstand) 
02.12.2007 Musik, Musik, Musik - Der Musikverein lädt ein zum Jahreskonzert ab 18 Uhr in der TV - Halle. 
  Ab 16.30 Uhr ist die Halle bewirtschaftet!  
24.01.2008 Jahreshauptversammlung 19.30 Uhr Gasthaus Sonne   
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
Obst- und Gartenbauverein  
Gültstein  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Zeit des Obstbaumschnitts  
Jetzt hat die Zeit des Obstbaumschnitts begonnen. Schneiden Sie nur 
an frostfreien Tagen. Ob Sie größere Wunden mit einem Wundver-
schlussmittel verstreichen oder offen lassen sollten, darüber streiten 
sich die Geister.  
Vorsicht: Bei stark wachsenden Bäumen regt ein früher Winterschnitt 
das Wachstum weiter an. Sie sollten daher nicht vor Februar geschnit-
ten werden.  
Ausblick auf 2008 
Ausbildung zum Fachwart - Kurs jeweils ganztägig  
14.-16.02.2008; 21.-02.-23.02.2008; 28.02.-01.03.2008; Abschlussprüfung am 
08.03.2008. Anmeldung unter Tel. 20050 
Sachkundelehrgang  
21.01. -24.01.2008; Abschlussprüfung am 31.01.2008; jeweils von 18-22 Uhr  
Ort: Landwirtschaftsamt Herrenberg Anmeldung ebenfalls dort Tel. 20050 

Streuobstsorte des Jahres 2008 
Die Wilde Eierbirne. Auch bekannt als „Fischäckerin“. Deutsche Sorte 
von unbekannter Herkunft, 1854 von Lucas erwähnt. Eine der vitalsten 
und widerstandsfähigsten Birnensorten, die auch noch in Höhenlagen 
angebaut werden kann. 
Frucht: Ausgezeichnete Koch-, Most- und Dörrbirne, vollreif auch für 
den Direktverzehr. Mittelgroß, eiförmig; glatte, lichtgrüne, später gelbe 
Schale, sonnenseits orangerot gefärbt; feinzelliges, würziges, saftiges, 
leicht säuerliches Fleisch. Reife ab Ende September. 
Baum: Anfangs starker Wuchs, später mittelstark mit schöner, kugeliger 
Krone; kann sehr alt werden. Gesundes, kräftiges, dunkelgrünes Laub. 
Frühe, hohe und regelmäßige Erträge. 
Ansprüche an Boden und Klima: Gering, sehr anpassungsfähig an Bo-
den und Klima, bis in höhere Lagen anbaufähig, sehr frosthart. 
Besondere Hinweise: Außerordentlich robuste und vitale Sorte mit ge-
sundem Laub, hohe Krankheitsresistenz z.B. gegenüber Feuerbrand 
und Birnengitterrost. Bis in die Grenzlagen des Birnenanbaus anbaufä-
hig. Wächst zu prächtigen, landschaftsprägenden Bäumen heran. Be-
liebte Dörrfrucht. 
 
Um die auserwählten Streuobstsorten zukünftig besser zur Gel-
tung zu bringen, möchten wir, sofern vorhanden, diese in fußgän-
gerfrequentierten Bereichen mit einer Sortenbeschreibung verse-
hen. Deshalb der Aufruf an alle Besitzer dieser Birnensorte sich 
bei uns zu melden, so dass wir uns dazu abstimmen können. 
 Rückblick - Ausblick 
Vielleicht bleibt Ihnen neben den Vorbereitungen für das Weihnachts-
fest noch Zeit, um das alte Gartenjahr Revue passieren zu lassen und 
Schlüsse aus dem Erlebten zu ziehen. In Gärten, in denen auch der 
Natur Platz zugestanden wird, finden wir Menschen mit Tieren und 
Pflanzen einen gemeinsamen Lebensraum, in dem sich eine voneinan-
der profitierende Gemeinschaft entfalten kann. Solche Gärten werden 
nicht langweilig, sie verändern sich beharrlich und gewähren uns immer 
wieder neue Erkenntnisse. Um diese Ökogemeinschaft in unserem Sinn 
behutsam zu lenken und zu schützen bedarf es einer Strategie, eines 
Gartenplanes. Darüber nachzudenken, ist jetzt Zeit. 
Wie der Weg die Wirkung bestimmt 
Fast jeder spricht von Stress. Und nahezu jeder weiß, wie man ihn 
vermeiden kann. Rein theoretisch. Alles langsamer tun, sich weniger 
vornehmen, Entspannungsübungen machen, Sport, Yoga, Meditation, 
ausreichend Schlaf - all das tut. Wir wünschen allen ein gutes Gelingen.  


